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Nr. 165. 


Berlin, 8. April. Bei der heute beendigten 
Ziehung der 1. Klaſſe 162. königl. preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie ſielen: 

1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 2918. 

1 Gewinn zu 9000 Mk. auf Nr. 39321. 

1 Gewinn zu 3600 Mk. auf Nr. 24283. 


2 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 7283 
14481. 

2 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 38910 
79815. 


Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 11. 
Mai d. Js. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. April. Die „National⸗Zeitung“ 
ſchreibt: 

Man würde diesmal allerdings beſſer von 
einer Bundes rathskriſis als von einer Kanzlerkriſis 
ſprechen, denn in kritiſchem Zuſtand befindet ſich 
weniger der Kanzler als der Bundesrath. Von 
einem gut unterrichteten Korreſpondenten erhalten 
wir folgende Mittheilungen: 

„Die für heute Mittag 3 Uhr angekündigte 
Audienz des Reichskanzlers bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer erweiſt ſich als ein Phantaſieſtück eines er⸗ 
findungs reichen Reporters. Die Audienz, in wel- 
cher angeblich das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten 
Biemarck wenn auch nicht entſchieden, jo doch aus- 

flührlich beſprochen werden ſollte, hat nicht ſtattge⸗ 
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* Kaiſer noch der 8 


u a 


nit Recht z ſchwebe 

a eziehung geſetzt. Wenn man auch 

Von vornherein annehmen darf, daß unſer kaiſer⸗ 
licher Herr ſich nicht vom Fürſten Bismarck tren⸗ 
nen wird und daß in der einen oder der anderen 
Weiſe eine Abhülfe der Beſchwerden, mit denen er 
ſeine Entlaſſung motivirt hat, geſchafft werden muß, 
ſo iſt dennoch eine umgehende Entſcheidung Seitens 
des Kaiſers nicht zu erwarten. Abgeſehen davon, 
daß der Kaiſer in ſeiner Gewiſſenhaftigktit eine jo 
wichtige Frage wie die, ob der leitende Staatsmann 
noch länger an der Spitze der Reichs verwaltung 
ſtehen ſoll, nicht zwiſchen beute und morgen erle- 
digt, darf an eine Rücknahme des Entlafjungsge- 
ſuchs doch nur gedacht werden, wenn über die in 
Frage ſtehenden Mißverhältniſſe bei den Abſtimmun⸗ 
gen im Bundes rathe ein Einvernehmen zwiſchen den 
Regierungen der Einzelſtaaten erzielt ſein wird. Es 
iſt das erſte Mal, daß der Reichskanzler es für 
gut befunden hat, in offizteller Weiſe fein Entlaj- 
ſungsgeſuch — noch dazu unter Angabe des Grun⸗ 
des — an die Oeffentlichkeit zu bringen; man fol- 
gert hieraus mit Recht, daß er unter allen Um⸗ 
fländen ſeinen Willen in dieſer Beziehung durch⸗ 
zuſetzen entſchloſſen iſt. Dafür hat er ſich durch 
dir Veröffentlichung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
engagirt.“ 

Thatſächlich richtig iſt es, daß zum erſten 
Male ein Fall eintritt, in welchem in authentiſcher 
Weiſe der Oeffentlichkeit die Mittheilung gemacht 
wird, daß Fürſt Bismarck ſeine Entlaſſung gefordert 
babe. In früheren Fällen — der legte trat im 
Jahre 1877 ein — erfuhr das Publikum nur auf 
Umwegen von dieſem Ereigniß. Der jetzt gewählte 
Weg läßt in der That auf den Ernſt der Sachlage 
ſchließen, 

Dieſer Ernſt geht nun allerdings nicht jo 
welt, daß Fürſt Bismarck unter allen Umſtänden 
auf feinem Entlaſſungs geſuch beharrt, aber doch fo 
weit, daß er als die Vorbedingung feines Bleibens 
die Beſeitigung derjenigen Steine fordert, welche er 
auf ſeinem Wege gefunden hat. 

Um ſich die Sachlage klar vor Augen zu hal⸗ 
ten, muß man allerdings nicht, wie dies jetzt viel⸗ 
fach geſchieht, die Sache ſo ausdrücken, daß Fürſt 
Bismarck ſeinen Abſchied gefordert hab:, weill der 
Quittungsſtempel auf Poſtanweiſungen gefallen iſt. 
Die Mißſtände ſind vielmehr hervorgetreten in 
der Art und Weiſe, wie formell dieſer Beſchluß im 
Bundes rathe zu Staude gekommen if. Es han 
delt ſich dabei um zweierlei: um die Majoriſtrung 
der drei größten Staaten des Reiches durch alle 
übrigen und um den Ulebelſtand der gehäuften Sub⸗ 
ſtitutionen. 

Dieſe beiden Umſtände ſtehen aber, wie wir 
glauben, in einem gewiſſen Kauſalzuſammenhang. 
Eine kompakte Majorität der Kleinſtaaten wäre 


ren, eine N An; 1 
ſtaaten abgaben. Sicher würde N 


wohl nicht einmal in Frage gekommen, wenn jeder 
einzelne Geſandte auf dem Platze geweſen wäre. 
Allerdings handeln und ſtimmen die Geſandten 
nach den Inſtruktionen ihrer Regierungen; aber 
einerſeits erſcheint es uns wahrſcheinlich, daß dieſe 
Inſtruktionen nicht für alle Zwiſchenfälle erſchöpfend 
fein können, ſondern dem ſubjektiven Ermeſ⸗ 
ſen einen Spielraum laſſen. Andererſeits richten 
ſich aber die Inſtruktionen jedenfalls nach den Be⸗ 
richten des Geſandten oder desjenigen, der ihn 
vertritt. 

Es iſt daher nicht gleichgültig, wenn zehn 
oder zwölf kleinſtaatliche Geſandte ihre Vollmachten 
dem Miniſter eines Mittelſtaates übertragen, der 
dann mit ſeinen Subſtitutionsvollmachten, wie mit 
einer Hand voll Trümpfe, dem Bevollmächtigten der 
Präſidialmacht gegenüberſitzt. Gerade die Bevoll- 
mächtigten aber, denen dieſe Vertretungen übergeben 
werden, gerathen dadurch in die unangenehmſte und 
vielfach peinliche Situation. Sie hatten bisher 
nicht das individuelle Recht, eine Subſtitution als 
den Dienſt, den ein Bundesſtaat dem anderen lei⸗ 
ſtet, zurückzuweiſen. Auf der perſönlichen Thätig⸗ 
keit, der unbefangenen Meinungsäußerung und dem 
objektiven Urtheil der einzelnen Bevollmächtigten 
ruht ein großer Theil des Werthes der ganzen 
Einrichtung, und dieſe gilt es, zu erhalten. Nun 
wird aber augenſcheinlich ein gewiſſes Odium auf 
einen Bevollmächtigten gelenkt, deſſen Stimmabgabe 
in ein Mißverhältniß mit der Stellung des Staa⸗ 
tes tritt, für den er ſpeziell berufen iſt. So wird 
nicht ohne Betonung hervorgehoben, daß die Ver⸗ 
treter 


ere Anzahl Stimmen 


iemand über de⸗ 
ren Votum rechten können, wenn ihnen nicht ohne 
jedes Zuthun von ihrer Seite die Laſt von 
Stimmen und Verantwortlichkeit aufgelegt worden 
würe. 


Neu freilich find alle dieſe Bevenken nicht; 
ſie find bei den Bergtbungen über die Reichsver⸗ 
faſſung erwogen und find gegen die Inſtitution des 
Bundesraths in die Wagſchale geworfen worden. 
Neu iſt, daß ſie jetzt zum erſten Male praktiſch 
werden. Und da drängt ſich uns allerdings die 
Frage auf: Wenn das jetzt geſchieht, wo Fürft 
Bismarck lebt und athmet, weſſen haben wir uns 
vom Bundesrathe zu verſehen, wenn einmal ein 
minder energiſcher Mann Reichskanzler if? 


— Die engliſchen Parlamentswahlen werden 
nicht vor Mitte April beendet ſein. Die neueſten 
Wahlausweiſe zeigen ſich den Liberalen fortgeſetzt 
günſtig. Geſtern gewannen dieſelben weitere Sitze 
in den Grafſchaften Selkirk, Nord⸗Stafford, Weſt⸗ 
Cumberland und Südoſt⸗Lancaſhire. Während die 
Konſervativen auf eine baldige Rückkehr ins Amt 
hoffen, weil fie auf die Spaltung im liberalen Lager 
ſpekultren, konſtatirte der Marquis of Hartington 
in feiner letzten Wahlrede in Burnley, daß die libe- 
rale Partei gegenwärtig einiger denn je ſei. Vor 
einigen Tagen hielt der Marquis eine Anſprache an 
die Wähler von Darvea und beglückwünſchte dieſel⸗ 
ben zu der Wahl Mr. Gladſtone's in Midlothian; 
was die Wahlreſultate im Allgemeinen betreffe, ſo 
hätten die Liberalen nicht die konſervative Partei, 
ſondern nur einen einzigen Mann beſiegt. Lord 
Beaconsſield's Politik ſei weſentlich feine eigene und 
würde unter ähnlichen Verhältniſſen weder vom Her⸗ 
zog von Wellington, noch von Sir Robert Peel 
oder dem verſtorbenen Lord Derby angenommen 
worden ſein. Er klage jedoch nicht den Mann an, 
dem fein niedriges oder unwürdiges Motiv unter⸗ 
ſchoben werden könne, ſondern die Partei, die er 
herangezogen habe, und die feiner Führung blind ⸗ 
lings gefolgt ſei. Obgleich Lord Beaconsfield's 
Politik ohne allen Zweifel die Große Englands 
und Macht der Souveränin im Auge gehabt habe, 
doch ſei ſie eine dem Lande höchſt gefährliche und 
ſchädliche geweſen. Der edle Lord habe einen Ver⸗ 
trag mit den Konſervativen abgeſchloſſen und ihnen 
feine Fähigkeiten zur Verfügung geſtellt und fie 
an's Ruder gebracht, wogegen fie ihm ihre Mei- 
nungen zum Opfer gebracht hätten. Seiner (Har- 
tington's) Anſicht zufolge ſollte das Volk die Po 
litik des Landes diktiren. 

Ueber die wahren Urſachen des Sturzes des 
Torpkabinets find die Anſichten noch ſehr getheilt. 
Im hohen Grade intereſſont ſind darauf bezügliche 
Mittheilungen im Wiener „Vaterland“. Danach 
iſt Lord Beaconsfield einer Koalition der Trade⸗ 


unfihmeig und Heſen, die un den 


Unions mit den Liberalen unterlegen. 


Union-Kongreſſe geſchloſſen. 


Arbeitervereine 
haben. 


den Tradeunioniſten 
eſſe der Arbeiter reformiren zu wollen. 


ſobald er zur Regierung komme. So haben ſich 
denn die Tradeunioniſten, die Feldarbeiter und die 
iriſchen Arbeiter mit den Liberalen zum Sturze 
Beaconsfield's verſchworen. Das Geheimniß tiefer 
Verſchwörung iſt ſo vortrefflich gewahrt worden, 
daß die Regierung, als fie das Volk zur Wahl⸗ 
urne rief, auch nicht die leiſeſte Ahnung von dem 
ihr drohenden Verderben hatte. Sie wiegte ſich 
in dem Wahn, die Arbeiter durch einige Schein- 
konzeſſionen gewonnen zu haben. So das Wiener 
feudalklerikale Blatt, das mit den ſozialiſtiſchen Be⸗ 
ſtrebungen fortgeſetzte Fühlung hält. 

— Ueber die öſterreichiſch⸗deutſchen Vertrags 
Verhandlungen ſchreibt man der „Preſſe“ aus 
Peſt: 

„Während die öſterreichiſch ungariſche Zu llkon⸗ 
ferenz unermüdet an dem Zolltarif herumrevidirt, 
ohne, wie es ſcheint, zu einer Einigung gelangen 
zu können, hat man in Berlin die Konſequenzen 
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den Vertrages bis Ende Juni ein Ding der 


Unmöglichkeit fei. Unſere Regierung werde daher 


von dem gemeinſamen Miniſterium des Aeußern 
mit der Aufforderung überraſcht, ſich über eine aus 
Berlin eingelangte Note zu äußern, welche die Ver- 
längerung des mit Ende Juni ablaufenden provi- 
ſoriſchen Handelsvertrages mit Deutſchland für eine 
weitere, in der Note nicht beſtimmt; Zeitfrift vor- 
ſchlägt. Unſere Regierung hat in einem am 5. 
d. M. abgehaltenen Miniſterrathe beſchloſſen, dem 
Antrage Deutſchlands zuzuſtimmen, nachdem hier 
vertraulich mitgetheilt worden war, daß auch die 
öͤſterreichiſche Regierung der vorgeſchlagenen Verlän⸗ 
gerung nicht opponire. Die Dauer der Verlänge- 
rung ſoll erſt ſpäter feſtgeſtellt werden, doch kann 
kein Zweifel darüber beſtehen, daß man jedenfalls 
über eine halbjährige Verlängerung werde binaus- 
greifen müſſen, wenn man endlich dieſen nachgerade 
unerquicklich werdenden Verlängerungen des PBrovi- 
ſoriums ein Ziel ſetzen will, denn bekanntlich tritt 
der deutſche Reichstag regelmäßig erſt im Februar 
oder März zuſammen.“ 


— Das „Journal des Debats“ enthält, wie 
aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, eine ſehr 
beachtenswerthe Mittheilung. Das gemäßigt repu- 
blikaniſche Organ, welches zumeiſt die Anſchauun⸗ 
gen der franzöſiſchen Gelehrtenwelt ſowie eines nicht 
unbeträchtlichen Theiles der gebildeten Kreiſe wider⸗ 
ſpiegelt und ſich regelmäßig einer aller Phantafteret 
abholden Gediegenheit befleißigt, führt aus, Frank- 
reich habe ſich ſowohl in finanzieller Hinſicht, als 
auch im Innern hinlänglich erholt, um an dem 
gemeinſamen Civiliſationswerk der europäiſchen Na⸗ 
tionen wieder theilnehmen zu können. Das Blatt 
fordert Frankreich auf, in Afrika, Aſien und Auftra- 
lien fruchtbare Gebietstheile, welche noch vakant 
ſeien, zu beſetzen, da dieſelben eines Tages von 
hervorragender Wichtigkeit ſein könnten. So lange 
es an weiteren Aufklärungen über das von den 
„Debats“ entwickelte Koloniſationsprogramm man- 
gelt, muß auf eine eingehende Beurtheilung deſſel 
ben verzichtet werden. Jedenfalls bekundet das 
franzöſiſche Blatt eine Auffaſſung von der Miſſton 
Frankreichs, welche auch im Auslande vielfach ge⸗ 
theilt wird, zumal das ſignaliſirte Programm ſich 
ebenſoweit von allen Eroberungsplänen fern hält, 
wie es andererſeits die Revancheidee abweiſt, welche 
noch immer in zahlreichen Köpfen jenjeit der Vo⸗ 
geſen ihr Unweſen treibt. 

— Fortwährend beſtätigen alle Nachrichten 
aus Petersburg die ſeltſamen und offenbar irrthüm⸗ 
lichen Erwartungen, welche man dort an den Wahl- 
fieg der engliſchen Liberalen knüpft. Regierungs- 
blätter ſagen ganz offen, das neue Miniſterium 
werde gewiß bald die Liquidation der Erbſchaft 
ſeiner Vorgänger unternehmen. Inzwiſchen wird 
hier verfichert, Königin Victoria ſei es, die ſich 
nicht leicht dazu verſtehen werde, Herrn Gladſtone 


Der Pakt 
der Gewerkvereinler mit den Whigs wurde auf dem 
in Edinburg September v. J. abgehaltenen Trade- 
Die Niederlage der 
Konſervativen wurde ſo groß, weil ſich die iriſchen 
angeſchloſſen 
Die von Beaconsfield befolgte Politik war 
den Arbeiterintereſſen zuwider, obwohl der Premier 
wiederholt verſprochen, die Geſetzgebung im Inter⸗ 
Gladſtone 
hat während der letzten Jahre ähnliche Verſprechun⸗ 
gen gemacht und namentlich den Feldarbeitern zu- 
geſichert, daß er ihnen das Wahlrecht geben werde, 


ezogen, daß der Abſchluß eines 


die Stellung des Premiers zuzuweiſen, und nich 
Herr Gladſtone, der ſie nicht ann hmen wolle, was 
die Freude des ruſſiſchen Lagers ſchon etwas her⸗ 
abſtimmen würde. Großes Aufſehen machen die 
Mittheilungen aus der Geſchichte der ruſſiſch-preußt⸗ 
ſchen Beziehungen der vierziger und fünfziger Jahre, 
von welchen die „Köln. Zt..“ die erſten Auszüge 
brachte. Der Umſtand, daß ſie von authentiſchen 
Aktenſtücken begleitet ſind, wird als ein Fingerzeig 
angeſehen, daß das Erſcheinen des Buches in die⸗ 
ſem Augenblicke über die abwartende und noch nicht 
allzu vertrauensvolle Haltung Deutſchlands nach 
jener Seite erientiren könnte 

— Die offizielle Meldung über das Schicksal 
des ehemaligen chineſiſchen Botſchafters Tſchung 
Haou iſt dem „Golos“ zufolge endlich der chineſi⸗ 
ſchen Botſchaftin Petersburg aus Peking zugegan⸗ 
gen. Gleichzeitig iſt die Botſchaft in Kenntniß 
geſetzt worden, daß die Beglaubigungsſchreiben zum 
Beginn neuer Unterhandlungen über die Abtretung 
Kuldſcha's in Petersburg bereits aus Peking nach 
London an den Würdenträger Tſcheng-Houe abger 
gangen find, wovon auch die ruſſiſche Regierung in 
Kenntniß geſetzt wurde. Daſſelbe Blatt erfährt, 
daß der chineſiſche Geſchäftsträger Schao⸗-ta⸗ſhen 
ſeine Abreiſe aus Petersburg vorbereitet, um nicht 
an den neuen Unterhandlungen theilnehmen zu 
müſſen. 

— S. M. S. „Medusa“, 9 Geſchütze, Kom⸗ 
mandant Korvetten-Kapitän Mattheſen, iſt am 19, 
März cr. in Havanna eingetroffen. 


Ausland. 
Paris, 6. April. Das 


lichen Intereſſe verfolgt; doch „IR man vorläufig 
kaum geneigt, ihm die weittragenden Folgen zuzu⸗ 
ſchreiben, wie dies z. B. ein Wiener Blatt gethan. 
Noch vor ein gen Tagen waren in einem namhaften 
republikaniſchen Organ heftige Angriffe auf die 
engliſchen Liberalen zu leſen, „deren Krämerpolltik 
zu der Iſolirung Frankreichs im Jahre 1870 und 
1871 beigetragen“. Dieſe Angriffe find heute ge⸗ 
ſchwunden; aber man erwartet von einem Kabinet 
Gladſtone oder Granville kaum mehr denn eine 
ſchnellere Beilezung der griechiſch-türkiſchen Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten. Vor den übrigen Evolutionen der 
engliſchen Politik hat man ein Mißtrauen, wie es 
das Unbekannte und Unberechenbare einzuflößen 
pflegt. Gladſtone gilt, wie allerwärts ſo auch hier, 
für einen inkommenſurablen Faktor, mag er nun 
ſelbſt ins Miniſterium treten oder außerhalb des 
Kabinets, gleich Gambetta, die Drähte der Regie- 
rung in der Hand halten. Lord Derbp hat bei 
ſeinen Beſuchen in Paris ſtets einen unvortheilhaf⸗ 
ten Eindruck hinterlaſſen; man glaubt, ſich von ihm 
alles andere als eine entſchloſſene Initiative in 
auswärtigen Angelegenheiten verſprechen zu dürfen. 
Und Lord Hartington ſchließlich iſt hier ſo ziemlich 
unbekannt. Wird das neue Whigkabinet ſeinen 
während der ganzen Oppoſttionszeit ausgeſtoßenen 
Schlachtruf nach Befriedigung der griechiſchen An⸗ 
ſprüche einlöſen, ſo kann Frankreich ſich in ſo weit 
zum engliſchen Miniſterwechſel Glück wünſchen; 
denn bis jetzt war das Mißtrauen zwiſchen Dow⸗ 
ning Street und dem Qual d Orſay in dieſer Be⸗ 
ziehung nie geſchwunden. Die Opportuniſten, de⸗ 
ren Schoßkinder die Griechen find, haben Beacons- 
field und Salisbury ſtets als die eigentlichen Hemm⸗ 
ſchuhe der griechiſchen Angelegenheit angeſehen. Sie 
glaubten, zu bemerken, daß die engliſchen Staats⸗ 
männer den Berliner Vertrag nur dann als das 
neue Evangelium des Völkerrechts boch hielten, wenn 
es ihren Zwecken genehm war, wenn es galt, die 
ruſſiſchen Uebergriffe einzudämmen, während fie ſich 
im übrigen einer ſträflichen Zögerung ſchuldig 
machten. 

In Bezug auf Egypten wird das demnächſtige 
Whigkabinet kaum die Bahnen Lord Beaconsfields 
verlaſſen können und wollen. Der Zuſtaud, wel- 
cher jetzt im Lande der Pharaonen geſchaffen iſt. 
befriedigt die Franzoſen im Grunde nur äußerlich, 
denn fie merken an dem reißenden Abgange egyptl⸗ 
ſcher Werthe nach England, daß Egypten finanziell 
und induſtriell über kurz oder lang ganz in die 
Hände engliſcher Kapitaliſten übergehen wird, und 
vor der Verwirklichung dieſer Möglichkeit kann auch 
das engſte Bündniß mit den Griechen nicht ſchüöben. 
Vielleicht würde ſogar durch letzteres Bündniß die 
Eiferſucht der Engländer aufgeſtachelt; Gladſtone iſt 
zwar für eine ſolche unzugänglich, aber Lord Gran⸗ 
ville und den übrigen Kabinetsmitgliedern könne 
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len in England wird hier mit einem leicht begreif. 


doch gelegentlich der Gedauke beikoumen, daß eine 
zu innige Förderung helleniſcher Intereſſen ihren 
eigenen ſchädlich ſein dürfte. 
Der Brief des Prinzen Napoleon iſt wie 
eine Bombe aus heiterem Himmel in das Lager 
der klerikalen Bonapartiſten gefahren. Die 
Caſſagnacs, die Feuer und Flamme gegen die März⸗ 
dekrete ſpieen, ſind damit kalt geſtellt; da ſie in⸗ 
deſſen ſchor mannigfache Schwenkungen machten, 
um zu Jerome zu gelangen, ſo wird ihnen auch 
im vorliegenden Falle die richtige Eingebung ſchon 
kommen. Der Brief gilt allgemein als das erſte 
Manifeft des neuen Prätendenten. Er zerſprengt 
damit die alte trügeriſche Vereinigung aller Kon⸗ 
ſervativen, den Bund „der Mörder und der An- 
hänger des Herzogs von Enghien“ ; er desorgani⸗ 
firt die eigene Partei, wenn von einer ſolchen noch 
die Rede fein kann, und er haſcht nach dem Bel⸗ 
fall der Demokratie, der ihm auch heute durch das 
beredte Schweigen der radikalen Organe zu Theil 
wird. Wäre der Brief einen Monat früher er- 
ſchienen, ſo hätten wir ſtatt der Märzdekrete den 
Art. 7, denn die Bonapartiſten der Oppofition hät⸗ 
teu ſich auf Seiten der Regierung geſtellt. Wei⸗ 
tere Vermuthungen an den Brief in Bezug auf die 
Zukunft der Bonapartiſten zu knüpfen, iſt verfrüht. 
Jerome hat durch ihn ſeinen alten Ruf als des 
Mannes der plötzlichen Einfälle wieder bewährt. 


Petersburg, 6. April. Der Kaiſer hat dem 
Chef der Geheimpolizei, Wirklichen Staatsrath Pu- 
tilin, in Anbetracht des Eifers, den derſelbe bei 
Aufhebung der nihiliſtiſchen Druckerei in der Meſch⸗ 
tſchanskaja bewieſen, einen koſtbaren Ring mit dem 
kaiſerlichen Namenszug verliehen; der Polizeiauf⸗ 
ſeher Kollegienſekretär Momodowskij, der in derſel⸗ 
ben Sache ſich perſönlich hervorthat, erhielt den 
Wladimir 4. Klaſſe. 

In Warſchau wird demnächſt gleichfalls ein 
politiſcher Prozeß verhandelt werden, in den mehrere 
Studenten der Medizin und der technologiſchen An⸗ 
ſtalt verwickelt ſind. Die Angeklagten wurden in 
Warſchau verhaftet. 

Die Veröffentlichung der Schriftſtücke in 
Sachen Hartmanns hat in der ruſſiſchen Preſſe 
einen neuen Sturm des Unwillens gegen das Ver- 
fahren Frankreichs hervorgernfen. Der „Golos“ 
meint, Rußland habe jetzt alle Forderungen erfüllt, 
welche Frankreich berechtigt geweſen ſei, ihm zu 
ſtellen. Man hätte dem Verlangen Orlows gerecht 
werden und Hartmann ausliefern müſſen. Die 
franzöſiſche Regierung habe ſich in Worten und 
Handlungen konfus benommen. Der von der Re⸗ 
gierung unterſtützte „Bereg“ widmet demſelben Ge⸗ 
genſtand einen langen Artikel, deſſen Schluß einige 
Beachtung zu verdienen ſcheint. Er ſagt u. A., 
nachdem er hervorgehoben, daß die franzöſiſche Re⸗ 
giernug nach juriſtiſchen Gründen geſucht habe, um 
unter deren Schutz die unangenehmen Folgen einer 
Frage der auswärtigen Politik nach außen und 
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unjerer wirnung en eee 
wäre es in dem Falle geweſen, wenn die ganze ge- 
richtliche Prozedur vorgenommen und das Urtheil 
in absentia gefällt worden wäre, wenn beiſpiels⸗ 


weile im vorliegenden Falle der franzöſiſchen Regie- 


Das Geheimniß der alten Abtei. 


Roman aus dem Engliſchen. 


Drittes Kapitel. 
Getreunt. 
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Joliette hielt in ihrem Laufe plötzlich inne, wie und ich find wirklich wie Bruder und Schweſter.“ 


feſtgebannt von den entſetzlichen Worten, die ihr 
der Baronet zugeſchleudert hatte. 


0 
„Mark,“ ſchrie fie wieder in wildflehendlichem zählt. Du kannſt alſo, wie es ſcheint, auch zurück 


Tone, „Mark, was habe ich gethan?“ 


Sir Mark Trebaſil wandte ſich mit vor Wuth harmlos." 


und Zorn blitzenden Augen von ihr ab. 


„Du fragſt, was,“ rlef er aus, „Du fragſt, ſollte.“ 


was Du gethan haſt — Du, die Du ſoeben die ⸗ 
“fen Mann geküßt Haft?” 
Joliettes bleiches Geſicht erglühte plötzlich. 

„Adrian iſt mein Verwandter — er iſt mir ein 
Bruder —" 

Sir Mark Trebaſil höhnte 

Adrian Roſſiturs hübſches Geſicht wurde bis in 
die Schläfe roth. 

Er trat vorwärts und rief aus: 


V Joliette, Sir Mark Trebaſil hat uns Beide 
ſchwer beleidigt. Ich werde Dich nach Haufe 
bringen und will ihn dann zur Verantwortung 
ehen. 

„Geh fort, Adrian,“ ſchrie ſie, „laß mich nur 
einige Augenblicke mit ihm allein. Ich will er⸗ 
Hären —“ > 

„Was,“ ſchrie Roffitur, „nach dieſer tödtlichen 
Beleivigung, die er Dir zugefügt hat, willſt Du 
Dich vor dieſem Manne noch demüthigen? Ich will 
Dich nicht verlaſſen.“ 

Das junge Mädchen wandte ſich wieder zu ihm. 

„Adrian, lieber Adrian,“ flehte ſie leiſe, aber 
nicht ſo ſehr, daß es Sir Mark nicht hören konnte, 
„ich bitte Dich, laß mich einige Augenblicke mit 
ihn allein. Wenn Du mich wirklich lieb haſt, 
Adrian, ſo geh.“ 

Roſſitur machte keine Einwendung mehr. Er 
lüftete ſchweigend ſeinen Hut und zog ſich ins 
Gebüſch zurück. 


Wie ſelhſt 


— 


rung nicht tine Reſolutlon des Unterſuchungerich — Einen recht netten Beleg zu den Wirkun⸗ 
ters, ſondern ein Urtheil des Kriminalgerichts vor- gen des Gerichtskoſten-Geſetzes bringt der „Donau 
gelegt worden wäre, wenn dieſes Urtheil unwider⸗ bote“. Man höre: N. verklagt den B. wegen 
ruflich die Schulo der Perſon, um deren Ausliefe⸗ einer Forderung von 121 Mark. Er gewinnt den 
rung es ſich handelt, feſtgeſtellt, wenn es ſich nicht] Prozeß und freut ſich, bis er folgende Rechnung 
mehr darum gehandelt hätte, einen Angeklagten dem (die wir nur ſummariſch wiedergeben) erhält: Ge⸗ 
Gerichte zu ſtellen, ſondern an ihm das bereits in] richtekoſen Rm. 57,10. Verwaltungsgebühren 
Kraft getretene Urtheil zu vollſtrecken? Nach der Rm. 28,80. Nun ſoll der Beklagte gepfändet 
„Nowoje Wremja“ hat Frankreich Hartmann nicht] werden, der Erlös beträgt Rm. 181, wovon Rm. 
wegen Mangels an Beweisſtücken, ſondern aus] 47,55 als mit der Pfändung verbundene Koſten 
Furcht vor den Radikalen nicht ausgeliefert. Alle abgehen, nach Abzug der eigenen Koſten verbleiben 
Zeitungen führen eine mehr oder minder erregte dem Kläger ſomit Rm. 17,45. Der Beklagte, be- 
Sprache gegen Frankreich. Man findet es uner- ſchuldigt, Vermögensobjekte verheimlicht zu haben, 
hört, daß auf die ſelbſt von franzöſiſchen Juſtizbe⸗ wird zwangsweiſe vorgeführt, leiſtet indeſſen den 
amten als Lügen anerkannten Ausſagen des Ver- Offenbarungseid und der Kläger muß die neuer- 
hafteten mehr Gewicht gelegt werde, als auf Akten- ſtandenen Koſten mit Rm. 22,10 decken. Das 
ſtücke einer befreundeten Regierung. Hartmanns füße Bewußtſein, den Prozeß gewonnen zu haben, 
Identität mit Suchonikow und dem in Paris ver- bezahlt N. ſonach mit der baaren Zulage von 
hafteten Menſchen ſei für jeden, der ſich nicht ge-| Rm. 4,65. Andererſeits iſt der Beklagte feine 
fliſſentlich ſo anſtelle, als ob er daran zweifle, eine] fraglichen Vermögens-Gegenſtände zum Werthe von 
unbeſtrittene Thatſache. 180 Rm. los geworden; gleichwohl ſchuldet er dem 
Loris Melikow rechtfertigt bis jetzt das in Kläger noch deſſen ganze Forderung, ſogar jetzt noch 
ihn geſetzte Vertrauen. Die Reviſionen der Ge- mehr, und iſt zudem auch ſeinem Rechtsanwalt noch 

fängniſſe im ganzen Reiche dauern fort. Er hat ca. 25 Rm. ſchuldig geworden. 
ſämmtlichen General-Gouverneuren, die ja unmittel- — Die „Stolper Poſt“ ſchreibt: Die Aus- 
bar unter ihm ſtehen, befohlen, alle diejenigen Ber- | wanderungsluſt nach Amerika namentlich bei der 
jonen auf freien Fuß zu ſetzen, die auf bloßen Ver- ländlichen Bevölkerung unſeres Kreiſes nimmt in 
dacht hin eingezogen worden find, gegen welche dieſem Frühjah⸗ größere Dimenfionen an. Faſt 
Zeugenausſagen und genügendes Material zum Be- alle 14 Tage paſſiren ganze Karawauen dieſer 
weis ihrer Schuld nicht vorhanden. Es ſind nicht Europamüden unſere Stadt, um ſich in dem fernen 
wenige, die in Folge deſſen die Freiheit erlangen Weſten ihre neue Heimath zu gründen, von der ſie 
werden. Dagegen merkt man in der Polizeiver- ſich jo viel Glück und Heil verſprechen. Für den 
waltung eher eine Zunahme als Abnahme der Tyä-| Beſitzerſtand wird dieſe Auswanderungsluſt recht 
tigkeit. Die nächtlichen Reviſtonen dauern noch] bald erheblich zu merken ſein, denn es fehlen Ar- 
ebenſo fort wie vorher, und noch ebenſo kommt es beitskräfte, die doch zur gedeihlichen Förderung der 
vor, daß Verhaftungen vorgenommen werden, zu Landwirthſchaft unbedingt nothwendig ſind. Geht 
denen äußerlich keine Begründung vorzuliegen ſcheint. man nun auf die Beweggründe dieſer Auswanderer 
Allerdings muß ich hinzufügen, daß die Polizei näher ein, jo erfährt man in erſter Reihe, daß die 
heute nicht mehr ſo brutal auftritt wie zu Gurko's geringen Arbeitslöhne es ſind, die dieſe Leute zu 
Zeiten, und daß nur wenige von unſchuldig oder dieſem Schritte bewegen. Ob dieſem wirklich jo 
aus Verſehen Verhafteten länger als 24 Stunden iſt, wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen, denn es 
in Arreſt gehalten werden. Leider wird aber immer iſt nicht allein der Arbeitsmann, den dieſe Aus⸗ 
noch auf anonyme Denunziatlonen hin verhaftet, fo] wanderungsluſt gefaßt hat, ſondern auch Bauern 
daß ein ſchlechtes Subjekt einem ehrlichen Manne veräußern ihre Grundſtücke und machen ſich mit 
immerhin für einige Stunden Unannehmlichkelten Familien mit klingender Münze in der Taſche nach 
bereiten kann, ohne fürchten zu müſſen, daß man dem vielverheißenden Amerika auf. Ob ſich dieſe 
ihn dafür zur Verantwortung zieht. Das müßte Leute aber auch die vielen Schattenſeiten, die ihnen 
auch aufhören. vorläufig bier verſchloſſen bleiben, die ſich ihnen 
8 — laber dort oft in gar zu drückender Schwere ent- 
Provinzielles. gegenſtellen, genau überlegt haben? Wir glauben 

Stettin, 9. April. Wird Jemand wegen qua- nicht. 

lifizirter Beleidigung aus § 186 des Strafgeſetz⸗ — Eine ſchätzenswerthe Acquiſttion hat die 
buches (wegen Behauptung verächtlich machender, Leitung des Thalla-Theaters durch das Engagement 
nicht erweislich wahrer Thatſachen) angeklagt, ſo der Künſtler -Familie Joe-Webb gemacht. Die Lei⸗ 
darf dem Angeklagten, nach einem Erkenntniß des] ſtungen derſelben find ebenſo anziehend wie inter- 
Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 11. Februar eſſant. Auch ſticht das dezente und anmuthige 
1880, der Beweis der Wahrheit der beleidigenden Weſen der jungen Töchter gegen die brüsken und 
Thatſache nicht damit abgeſchnitten werden, daß der koketten Manieren, die man ſonſt bei derartigen 
Richter annimmt, es liege jedenfalls eine nach] Vorſtellungen zu finden gewohnt iſt, vortheilbaft 
00 5 Sk. . B, ſtrafbare einfache B ung a Die Tanze ſind urgeſpaßig und 
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dem Kanzleiſekretär a. D. Obenhoff zu Star⸗ und Edith Webb mit lobenswerther Akkurateſſe und 
gard i. P. und dem Armenanſtalts Verwalter] Grazie exekutirt, wogegen die von 4 Mitgliedern 
Lange zu Wolgaſt der königl. Kronen-Orden aufgeführte Bauernpolka durch die in Fülle gebo⸗ 
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„Du ſiehſt,“ ſagte Sir Mark höhnend, „er liebt] Gattin bin und Du wirſt ſehen, wie er ſich mit 
Dich wirklich.“ unſerem Glücke freut. Meine Stiefmutter hat das 
„Er liebt mich wie ein Bruder, Mark. Er Haus vermiethet und geht mit ihrem kleinen Sohne 
wohnte mit ſeiner Mutter in demſelben Hauſe, in nach England. Sie hat mich gefragt, was ich zu 
welchem wir wohnten, als ich noch ein Kind war thun beabſichtige. Ich konnte es ihr nicht jagen, 
und als ſeine Mutter geſtorben war, blieb er ein ohne mich mit Dir berathen zu haben. Was ſoll 
ganzes Jahr bei uns und Papa lehrte ihn Latein ich thun, Mark?“ 
und Grlechiſch. Als er nach England ging, ſchrieb“ Die ſtrengen Züge des Baronets milderten ſich 
er mir häufig Briefe. Du ſiehſt, Mark, Adrian nicht. Noch hatte der Dämon der Eiferſucht ihn 
ganz in ſeiner Gewalt. 

Er antwortete kalt: - 

„Was kümmert mich Dein künftig Thun und 
Laſſen? Glaubſt Du, daß ich auftreten und elne 
Gattin anerkennen werde, deren Herz einem An- 
deren gehort?“ 8 

„Mark, ich verſtehe Dich nicht!“ 

Joliettens Augen öffneten ſich plötzlich weit vor 
Schrecken. 

„Die Sache iſt einfach genug,“ ſagte der Ba⸗ 


„Ja, ich ſehe,“ ſagte der Baronet bitter. 
aſt mir früher nie etwas von dieſer Intimität er⸗ 


„Du 


haltend ſein und ich hielt Dich für unſchuldig und 
„Ich dachte gar nicht daran, daß ich es ſagen 
„Du haſt ein ſehr bequemes Gedüchtniß. Erſt 


geſtern Abend erzählte mir Deine Stiefmutter, es 
ſei Deines Vaters Lieblingswunſch geweſen, Dich 
mit dieſem Roſſitur verhetrathet zu ſehen. Wäre 
ich in dieſem Sommer nicht hierher gekommen, 
hätteſt Du ihn geheirathet. Thor, der ich war, 
zu glauben, Du liebteſt mich. Ich glaubte, in die⸗ 
ſen Tyroler Bergen ein Weib gefunden zu haben, 
das rein wäre von den Fehlern der Modedamen 
— ein Weib, rein und wahr wie die Natur, in 
der es lebt.“ 

„Mark, Deine Worte verwunden mich grauſam! 
Hab ich Dir nicht bewieſen, daß ich Dich mehr 
liebe als die ganze Welt! Bin ich denn nicht 
Deine Gattin — Deine rechtmäßig angetraute 
Gattin?“ fragte Joliette, etwas näher auf ihn zu⸗ 
tretend. 

„Ja, Du biſt meine Gattin,“ ſagte der Baronet 
bitter. „Ich kann es nicht leugnen, daß ich in 
einem Augenblicke des Wahnſinns, geblendet von 
Deiner wunderbaren Schönheit, bethört von Deiner 
ſcheinbaren Unſchuld, Dich zu meiner Gattin ge⸗ 
macht habe. Wir haben unſeren kurzen Roman 
durchlebt. Die Luft des Beſitzes if verraucht. Du 
biſt meine Frau, und ich finde Dich von den Ar⸗ 
men eines Andern umſchlungen.“ 

„Ich habe das Alles erklärt, Mark,“ ſagte Jo- 
liette flehendlich. „Muß ich mich vergeblich vor 
Dir demüthigen? Adrian liebt mich nur wie eine 
Schweſter. Laß mich ihm ſagen, daß ich Deine 


ronet. „Unſere Heirath iſt einige Wochen lang 
aus Gründen geheim gehalten worden, die mir jetzt 
jämmerlich, unzulänglich erſcheinen. Ich bin zu 
alt zu ſolchen thörichten Schwärmereien und den⸗ 
noch malte ich mir ſo gern das Vergnügen aus, 
das ich haben würde, wenn ich eine ſchöne junge 
Herrin nach Haufe, nach Waldgrave Caſtle brin- 
gen würde, deren Eriftenz; für meine Verwandten 
ein Geheimniß bliebe, bis fie fie erblicken wür⸗ 
den. Es war eine thörichte Schwärmerei — das 
ſehe ich jetzt ein; aber die romantiſche Grille iſt 
vorbei.“ f h 


„Sei nicht jo hart und bitter, flehte Zoltette,| Mark ſuchen. 


ſelbſt erwies ſich als würdiger Repräſentant der 
Familie und als ein „original jolly Euglishman“. 
Den Glanzpunkt der abendlichen Vorſtellungen bil 
den die gut gelungenen Vorträge des Herrn Jo-Jo 
auf der Konzertina, auf welchem Inſtrument der⸗ 
ſelbe bedeutende Fertigkeit erlangt hat. Auch dürfte 
die Vorführung ſeiner dreſſirten Tauben zu den⸗ 
jenigen Leiſtungen gehören, die man äußerſt ſelten 
zu ſehen bekommt. 
Bermiſchtes. 

— Die biederen Schweizer nehmen zwar nicht 
das Geld, allein doch die Predigten, wo ſie dieſel⸗ 
ben finden. Vielleicht geraihen fie dadurch manch⸗ 
mal in draſtiſche Unannehmlichkeiten. Vor einigen 
Wochen wurde beim Stadtpfarrer von Biel einge⸗ 
brochen und demſelben während des Schlafes von 
ſeinem Nachttiſche eine ſchwere goldene Uhr ſammt 
der Predigt für den nächſten Sonntag geſtohlen. 
Nun traf es ſich, daß in der Nachbarſchaft an 
einem der nächſten Sonntage ein Landjäger taufen 
ließ und jo der Predigt des dortigen Pfarrers bei- 
wohnte. Kaum war der Gottesdienſt vorüber, fo 
meldete ſich der Diener der öffentlichen Ordnung 
beim Pfarrer. „Verzelht Herr Pfarrer, wo habt 
Ihr die Predigt her?“ fragte im ſtrengſten Dienft- 
ton der Landjäger. Der Pfarrer erröthete und gab 
ausweichenden Beſcheid. „Wo habt Ihr die Pre⸗ 
digt her? fie iſt geſtohlen; ich habe fie im „Polizei⸗ 
Anzeiger“, fuhr der eifrige Polizeibeamte barſcher 
fort. Da geſtand der Pfarrer beſchämt, daß er fie 
nicht ſelber gemacht, ſondern von einem Unbekann⸗ 
ten, der vor das Haus gekommen ſei, um zwei 
Fränklein gekauft habe. Begreiflich wurde dieſelbe 
vom Landjäger konſiszirt. 

Telegraphiſche Depefchen. 

Stockholm, 7. April. Die erſte Kammer 
nahm heute nach ſehr langer Diskuſſion mit 88 
gegen 41 Stimmen den erſten Paragraphen der 
Militärvorlage an, nach welchem das wehrpflichtige 
Alter bis zu 40 Jahren ausgedehnt wird. 

Paris, 7. April. Der „Pays veröffentlicht 
einen von Caſſagnac verfaßten Artikel, in welchem 
die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß der Sohn 
des Prinzen Napoleon andere Geſinnungen hege als 
ſein Vater. Das genannte Journal erinnert daran, 
daß der kaiſerliche Prinz den Sohn des Prinzen 
Napoleon und nicht den Prinzen Napoleon als 
ſeinen Nachfolger bezeichnet habe. 

Petersburg, 8. April. Dem „Regierungs- 
boten“ zufolge iſt das Befinden der Katſerin in der 
letzten Woche beſſer geworden. Schlaf, Appetit 
und Kräfte haben zugenommen, das Herzklopfen 
hat nachgelaſſen, der Huſten allein beunruhigt die 
Kaiſerin. 

Petersburg, 8. April. Der „St. Peters⸗ 
burger Herold“ meldet aus angeblich ſicherer Quelle, 
Rußland beabſichtige in kürzeſter Zeit, zum Schutze 
der ruſſiſchen Intereſſen 5 größere Kriegsſchiffe in 


die Hlneſſſchen Gewoſſer zu kntfenden 


nun den Ausbruch eines Bürgerkrieges befürchte. 
Niewhort (. April. 

kaufte heute für 1 500,000 Dollars Bonds zur 

Amortiſation und zwar Gprozentige von 1880 zu 

104,05 a 104,12, proz. von 1881 zu 105,86 
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die Stelle des wildflehenden Ausdruckes in ihren 
dunkeln Augen trat eine gewaltige Entrüſtung. 

„Ich will Dir dieſe Beleidigung nie verzeihen,“ 
ſchrie fie leidenſchaftlich. „Ich ſehe jetzt, wie es 
iſt, Du biſt der armen und einfachen Braut bereits 
müde und greifſt eifrig nach einem Vorwande, Dich 
meiner zu entledigen. Ich will Dich nie als mei⸗ 
nen Gatten anerkennen. Ich werde Dir Deine 
grauſamen, böſen Beſchimpfungen nie verzeihen — 
nie, niemals. Und ich haſſe Dich, Sir Mark 
Trebaſil — ich haſſe Dich.“ 

Sie ſchleuderte ihm einen flammenden Blick zu, 
der ihn in Erſtaunen ſetzte, dann wandte ſſe ſich 
um und eilte raſch den Waldpfad entlang. Sir 
Mark ſtarrte ihr nach und ſah, daß Roſſitur gleich 
auf ſie zutrat und daß ſie haſtig mit ihm weiter 
ging in der Richtung ihrer Wohnung zu. 

„Sie liebt ihn, murmelte der Baronet, an ſel⸗ 
ner Lippe beißend. „Verzweifelte fie daran, ihn 
zu gewinnen und nahm ſie mich meines Reichthums 
und meiner Stellung halber als letzten Ausweg an? 
Sie muß ihn lieben, trotz Allem, was ſie vom Ge⸗ 
gentheile behauptete. Ich bin vom Anfange an 
betrogen worden.“ N 

Während Sir Mark ſich jo ſelbſt peinigte, ſetzte 
Joliette, von Roſſitur begleitet, ihren Heimweg 
fort. Er hielt ſich davon zurück, ihr eine der vie⸗ 
len Fragen zu ſtellen, die ſich ihm, als er ihre 
Aufregung bemerkte, auf die Lippen drängten. 

„Joliette,“ ſagte er ſanft, „ich werde Dich in 
Sicherheit bringen und dann zurückkehren und St 
Er ſoll ſich überzeugen, daß Du 


von der gewaltigen Leidenſchaft geängftigt, die aus keine unbeſchützte Waiſe biſt, die er ungeſtraft be⸗ 


den Augen des Baronets ſchaute. 
uns Beide ohne Grund elend. 
Mark, mein Gatte.“ 


„Du machſt ſchimpfen kann; als Dein Verwandter werde ich 
Ich liebe Dich, fordern, daß er Dir entweder demüthige Abbitte 


leiſtet oder daß er ſich mit mir ſchlägt!“ 


Laß mich dieſen Namen nie wieder von Dei⸗ Joliette ſtleß einen leiſen Schrei aus und Mam- 


nen Lippen hören, ſagte Sir Mark heftig. 
bin getäuſcht und betrogen worden. Ich will Dich 


nie als meine Gattin anerkennen — niemals! Wort jagen, Adrian. 


„Ich merte fig angſtvoll an Roſſiturs Arm. 


„O nein, nein,“ rief fie. „Du darfſt ihm kein 
Du darfft Dich nicht ſchla⸗ 


Kein Mann ſoll ſich je mehr rühmen können, daß gen mit ihm. Verſprich mir, daß Du ihn nicht 


er die Lippen meiner anerkannten Gattin geküßt 
hat. Ich habe ſoeben gehört, wie Du an Roſ⸗ 
ſiturs Liebe appellirteſt. Gehe zu ihm, Du Betrü⸗ 
gerin. Gehe zu ihm, denn ich will nie wieder 
etwas von Dir wiſſen.“ 

Jolietten's Geſicht wurde noch weißer, aber an 


fordern wirſt.“ 

„Du liebſt ihn alſo, Jollette?“ 

„Nein, ich glaube, ich haſſe ihn — ich bin über⸗ 
zeugt, daß ich ihn haſſe; aber Du darfſt kein der⸗ 
artiges Zuſammentreffen mit ihm haben. Es iſt 
Alles vorbti zwiſchen ihm und mir“, und Joliette 


* April. Den „Daly Neug? wird 
uhr n FP 
dh eſiſche Kaujieute hätten die Nachricht erhalten, 

7 Theebaw an den Blattern geſtorben ſel und 


Schaßtzſektür Sherman 


— 


ſchluchzte beinahe. Ich werde ihn nicht wieder⸗ 
ehen und Du — nicht wahr, Du wirſt ihn nicht 
fordern! 

Rofſttur zögerte. 

Er glaubte als der einzige männliche Verwandte 
Joliettens die Pflicht zu haben, Sir Mark Trebaſil 
far feine grauſame Beleidigung zur Verantwortung 

zu ziehen, und er ſagte es; aber die Bitten des 
Mädchens bewogen ihn endlich, von ſeinem Vor⸗ 
haben abzuſtehen und ihr das gewünſchte Verſprechen 


zu geben. 

„Und jetzt giebt es nichts mehr, was Deiner 
Kückkehr nach England mit mir im Wege ſtünde,“ 
jagte Roſſitur. „Willſt Du das Heim annehmen, 
welches Mrs. Faulkner Dir in Blair Abtei an⸗ 


bietet?“ 
„Ja,“ jagte Joliette. „Du willſt morgen früh 


nach München gehen, um dort Mrs. Faulkners 
Dienerin zu treffen. Nimm mich mit, Adrian. 
„Ich kaun nicht länger mehr hier bleiben. Und da 
ich ſchon einmal gehen ſoll, jo iſt's beſſer, je eher 
ich gehe. 

Sie ſprach mit ſieberhafter Haſt, welche ihre in⸗ 
nere Aufregung und Verzweiflung verrieth. 

„Du haſt Recht,“ ſagte Roſſitur. „Ich ſehe, 
daß Du eine fernere Begegnung mit Sir Mark 
vermeiden willſt. Das iſt gut. Ich will in einer 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 8. April Wetter regnig. Temp. 6 
Baron. 28,1. Wind NO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
in. 210 216, weiß. 215— 220, per Frühjahr 218— 
211,5—212,5 bez., per Mai⸗Juni do., per Juni⸗Juli 
212 Bf., per September⸗Oktober 201 Bf. u. Gd. 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko inl. 168 
171, uff. 168—170, ver Frühjahr 165,5 —165 bez. 
per Mial⸗Juni 162,5—161,5—162 bez, per Juni⸗Juli 
160 bez., der Seytember⸗Oktober 151,5—152 bez. 

GBerſte per 1000 Klar Iofo fein. Brau⸗ 185 —172, 
Oderbruch⸗ 180164. 

Hafer per 1000 gr. Isfo inl. 140 145, fein. 
147—150. >37. 

Binierrübjen per 1060 Mar. loko ver Avril⸗Mai 
240 Gd., ber Scptember⸗Oktoher 251 Bf. u. Gd 1 

Nübel behauptet, per 100 Klgr. loto ohne Faß 
flüſſig det seleinigk. 54,5 Bf., per April⸗Mai 52,5 
bez, per Auguſt 55 bez., per September⸗Okiober 56 Bf. 

Spiritus ſchließt feſter, per 10,009 Liter % loko 
ohne Faß 60,7 bez., per Frühjahr 60,8 Gd., per Mal⸗ 
Inni 61 Gd., ver Juni⸗Juli 61,3—61,5 bez., ver 
Juli⸗Auguſt 62 bez bez., Bf. u Gd., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 62,3 Bf. u. Gd., per September⸗Oktober 58 

bez., Bf. u. Gd. 


Vom 8. April ab werden die zwiſchen Stettin und 

Ueckermünde verkehrenden Dampfer „Demmin“ und 

Ueckermünde“ vermittelſt der auf ihnen befindlichen 

Briefkaſten zum Austauſche gewöhnlicher Briefpoſtgegen⸗ 

“Hände zwiſchen Stettin, Neuwarp und Ueckermünde he 

RuBt werden. 

Der Gang der Dampfer iſt folgender: 

- 1. Dampfer „Ueckermünde“. g 

Aus Stettin Dienstags, Donnerſtags, Sonnabends um 

u Abe Nachmittags. 1 

un h N 5 


De en 


sun ect Ui D UHT BU WR, Vorn. 
In Stettin um 11 Uhr 30 Min. Vorm. 
2. Dampfer „Demmin“ 
(verkehrt zwiſchen Stettin und Auclam.) 

Aus Stettin Montags, Mittwochs und Freitags um 6 
N Uhr Vorm. 

In Neuwarp um 10 Uhr 30 Min. Vorm. 

In Ueckermünde 11 Uhr 30 Min. Vorm. 


Aus Ueckermünde Dienſtags, Donnerſtags und Sonn⸗ 
abends um 10 Uhr 10 Min. Vorm. 
In Neuwarp um 11 Uhr 45 Min. Vorm. 
Aus Neuwarp um 11 Uhr 55 Min Vorm. 
In Stettin um 3 Uhr 30 Min. Nachm. 
Kaiſerliches Poſt-Amt 1. 


V. Gross. 


des landwirthſchaftlichen Vereins. 


von Gerlach. 


Stettiner Walzmühle. 


. diesjährige ordentliche General -Verſammlung 


am Sonnabend, den 10. April, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Commiſſionszimmer der hieſigen Börſe 

wir die Herren Actionaire 

88 24 und 25 unſerer Statuten hierſelbſt einladen. 


Das Comité 
der Stettiner Walzmühle. 


Karow. Rahm. Bon. Kolbe. P. Grawitz. 


ſtatt, wozu 
(Commanditiſten) laut 


Gesundbrunnen. 


LA 

FCröffuung am 15. Mai d. Je. 
Ein hochgeehrtes Publikum bitte ich ergebenft, bei 
der bevorſtehenden Badeſaiſon — — ohnungen, ein⸗ 
Zimmer in den verſchiedenen Logirhäuſern oder dem 
ne verbunden mit guter Reſtauration, ſich 
geneigteſt an mich wenden zu wollen, damit ich 
den allſeitigen Wünſchen rechtzeitig nachkommen kann. 

Hochachtungsvoll ergebenft 


. W. Rest. 
Ich wohne jetzt grüne Schanze 11a. 


Dr. Heidenhain, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer 
Qlen iſt billig zu 


Ein Kleinhandelgeſchäft 1 


Näh. i. d. Exped. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


— — 


Stunde zu Dir kommen und Dir ſagen, ob Dich 
die Schweſter des Paſtors bis München geleiten 
will.“ 


Roſſttur begleitete Joliette bis nach Haufe. Die 
Dämmerung brach bereits herein und Joliette kam 
Mrs. Stair 


wie ein Geſpenſt durch das Dunkel. 
ſaß in einem Lehnſtuhle auf der Veranda. Sie 
hielt das Mädchen an, indem fie ärgerlich aus⸗ 
rief: 

„Wo biſt Du die ganze Zeit geweſen, Jo⸗ 


liette? Auguſt wollte ſich nicht zu Bette bringen 


laſſen, ſo lange Du nicht da warſt und ich mußte 
ihn ſelbſt einſchläfern. War das nicht Adrian, der 
ſich am Gitter von Dir verabſchledete? Warum 
kam er nicht herein?“ 

„Er hat im Dorfe etwas zu thun. In einer 
Stunde wird er kommen, weil er Ihnen etwas zu 
ſagen hat.“ 

„Ab, dann hat er ſich alſo erklärt, nicht wahr?“ 
rief Mrs. Stair aus. „Er kommt, um meine 
Einwilligung zu Eurer Heirath zu erbitten. Es 
war der Lieblingstraum Deines armen Vaters, daß 
Du Adrian Roſſitur helrathen ſollteſt und jetzt 
wird er ſich erfüllen. Adrian iſt reich, von vor⸗ 
nehmer alter Familie und kann Dich in eine be⸗ 
neidenswerthe Lage verſetzen. 
aus wäre 


Jahresfest des 


verbunden mit 


gemeinſchaftlichem Abendeſſen 


; und darauf folgendem 2 
Tanze, 
findet am Montag, den 12. April, Abends 8 Uhr, 


im Lokale des Herrn Pabst, Alt⸗Torney (Deutſcher Garten), ſtatt. 
Die geehrten Mitglieder der Bürgerpartei werden zur Theil⸗ 
nahme an dieſem Feſte eingeladen. 
Feſtkarten inel. Abendeſſen und Muſik & 2 Mark, ſowie Eintrittskarten ercl. 


Abendeſſen a 1 Mark ſind zu haben bei 
Herrn Uhrmacher Dittmer, 


Kaufmann Nypke, Grünhof, Heinrichſtr. 11, 
Bäckermeiſter Medow, Neu⸗ 


ferner in den 


Silber- Lotterie 


FR * 


tor 


Weft Y gew nge? 


Da Hauptgewinn im Werthe von 700 Mark, 
er ” * * * * 
5 Gewinne 5 Be 000 
* . " u 270 
Dieſe Gewinne 


Ferner kommen noch 200 andere Gewinne 


Die Gewinuliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 
Looſe à 1 Mark in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Beſtell l lb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfeunig⸗Marke bei- 
zulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Bei Beſtellungen von außerhalb 


Doppelte (ital.) Buchführung u. kaufm. Correſpondenz. 


Auswärtige, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut nicht beſuchen wollen oder konnen, lehr 


brieflich anch neuer und vorzüglicher Methode und 


gegen geringes monatliches Honorar 
(ital.) Buchführung und kauf. 


doppelte 

Jul. Morgenstern, 
Pro ſpcte u. L 
zugeſandt. is 


Sonnen-Apoth., 


1 


Die Gewehrfabrik 


Jos. Oflermann in Cöln ah., 


beſtehend ſeit 1701, 
empfiehlt bei 14tägiger Probe und jeder Garantie ihr ſtets wohl aſſortirtes Lager von einigen Hundert Stück 
Lefaucheux⸗, Centralfeuer⸗ und Pereuffions⸗Gewehren. 


Munitions⸗Artikel u. Jagdgeräthe in größter Auswahl. 


Torney, Grünſtr. 19, 
Expeditionen des Stettiner 
Mönchenſtr. 21, gr. Oderſtr. 11 und Kirchplatz 


ec, din Adelige DON odo art. 


| E 
„ 1 ” * * 
beſtehen alle aus echtem 12löthigen Silber. 


Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, 
ehrbrief J werden auf Verlangen gra 


11 
Geb. Schintke, 
Juweliere, 
Langebrückstrasse Nr. 6. 


Juwelen, Gold- und Silber waaren, 
Damen-Uhren, 

Lager von Alfenide-Waaren, 

Grosse Auswahl in Silber-Bijouterie. 


deute die volle Wirksamkeit. der Coea-Pfianze enthaltend [Belehrung 
; über ihre Anwendung gegen Brust- u. Lung 
No. J.) Unterieibskrankheiten (Pillen No. 
leiden aller Art, Schwächen eite. 
gratis] stets vorrüthig: Mainz, Mohren-Apotheke, Stettin 
Hof-Apoth., Berlin, Blumen-Apoth., Blumen-Str. 735 Lüheeh, 
g Hamburg, W. Richter, 

8 RAK. A. Brünnig, Apoth. = 


Jagd⸗Gewehre. 


Prämtirt: Brouckerg 1868, Königsberg / Pr. 1869, Trier 1875. 


beſſere Partie, aber Adrian paßt beſſer zu Dir, mhmen Sie Platz. IE das nicht ein herzlicher 
Weißt Du, Joltette, ich glaubte eine Zeit lang, Abend heule? Ich dachte ſorben daran, daß am 
daß Du Sir Mark lilebteſt.“ ſehr bald für immer von dieſen Tiroler Bergen 
„Wenn ich Sir Mark je geliebt habe,“ ſagte ſcheiden muß. Ich gehe in zwei Wochen nac 
Joliette bitter, „jo habe ich es muthig überwunden. England.“ 
Ich bitte, erwähnen Sie ſeinen Namen nicht wie-] Der Baronet ſetzie ih auf das breit vorſprin 
der. Ich wollte, ich hätte ihn nie geſehen.“ gende Geländer des Balkons und gab ihr meche- 
Ohne auf eine weitere Frage zu warten, ging niſch eine ſehr höfliche Antwort. 
ſie nun mit matten Schritten auf ihr Zimmer. „Ich habe einige Jahre hier gelebt,“ fuhr Mre 
Ihre lezten Worte wurden noch von Jemand | Stair fort. „Mein Knabe iſt hier geboren, mein 
Anderem gehört, als von Mrs. Stair. Sir Mark Gatte iſt hier geſtorben. Ich werde in langen 
Trebaſil, obwohl heftigen und leidenſchaftlichen Tem⸗ Zwiſchenräumen vielleicht hierher kommen, um das 
peraments und ſchrecklich in ſeinem Zorn, eiferſüch⸗Grab meines Mannes zu beſuchen, aber ich win 
tig und anſpruchsvoll, beſaß dennoch ein groß- meinen Sohn in meinem Vaterlande unter meine: 
müthiges, edles Herz. Schon feine Härte und Verwandten erziehen. Ich war eine Zeit lang un! 
Grauſamkeit gegen feine junge Frau bereuend, war Joliettens Zukunft beſorgt, da fie kein Vermögen 
er ihr nach Hauſe gefolgt und ungeſehen auf einem beſitzt und meine Mittel beſchränkt find, aber jir 
Seitenwege die Wieſe heraufgekommen und gelangte wird ſich jetzt glücklich verſorgen.“ 
in demſelben Augenblicke zur Freitreppe, als Jo- „Auf welche Art?“ fragte Sir Mark ſteif. 
liettens Worte an ſein Ohr ſchlugen. „Natürlich durch eine Heirath. Habe ich Ihnen 
Er blieb einige Augenblicke ſtehen und ſtieg dann nicht geſagt, daß es ein Lieblingswunſch meines 
ſehr ruhig zu Mrs. Starr hinauf, welche auf der ſeligen Mannes war, feine Tochter an Adrian Rof- 
Veranda ſaß und in dem Gedanken ſchwelgte, mit |fitur zu verheirathen? Dieſer Traum dürfte ſich 
einer jo noblen Familie wie die Roſſiturs von Roſ⸗ jetzt verwirklichen. Joliette hat mir heute Abend 
ſitur Manor verwandt zu werden. geſtanden, daß fie Adrian Roſſitur liebe und daß 
„Guten Abend, Sir Mark,“ ſagte fir, etwas er- derſelbe im Begriffe jei, bei mir um ihre Hand 
| . 0 
Schlesw.-Holst. 
Lotterie! 
Ziehung IV. Claſſe 14. April, 
a Loos 2¼ Mark; Altena er 
Silberlooſe al Mark! 10. April 
Ziehung. Proſpecte gratis. 


G. A. Kaselow, 


Stettin, Frauenſtraße 9. 


Burger vereins, 


725 Schleswig-Holsteinsche 


Landes -Indusirie- Lotterie, 


Vierte Classe. 
Hauptgewinne: 1 Mobiliar mit Sopha, Lehn⸗ 
ſeſſeln, Stühlen, Pfeilerſpiegel ze. im Werthe von 
2652 M.; ferner 1 Mobiliar im Werthe von 1370 M., 
2 Pianoforte (à 720 M.), 2 Speiſetiſche von Nußbaun! 
mit je 12 Stühlen (d 535 M.), 1 Service (313 5 
Schränke, Sophas, 8 goldene Herrenuhren (& 146 M.) 
goldene Damenuhren (a 140 M.), Nähmaſchinen, 
Theeſervice, ſilberne Eßlöffel ꝛc. 

Ziehung am 18. April 1880. 
Looſe a 6 M. in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Einführungen ſind geſtattet. 
gr. Laſtadie 46, 


Tageblatts, 
3. 


Der Vorſtand. 


Dr. G. Grassmann. 


Am Montag, den 12. d. M., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, wollen wir in Pode⸗ 
juch auf dem Stahlkopt'ſchen Bauer⸗ 

—— hof ſämmtliches lebende und todte Wirth⸗ 


ſchafts⸗Inventarium, beſtehend aus Pferden, 
ſa zur 


Pindvieh Schemseiwen warn Ackerge⸗ 

Lenne raihſchaften Wagen, ſowie eine aſt neue 

— j 30 2 2 J. äckſelmaſchine of ” * ſtbietend 
rr 50. | verfan en, wozu Kauflie h 5 Utiaden. 

nd emaillt . Levin Pn „oseph. 


6 Gewinne im Werthe von 330 Mark, { 
= = 


7 


Meinen, 1 Kilometer vom hieſigen Vahnhofe belegenen 
Ausbau, beſtehend aus 90 Morgen kleefähigem Boden, 
19 Morgen guten Wieſen, einem Wohnhauſe mit 
” 4 Stuben, Küche, Kammern, Vieh⸗ und Pferde⸗Ställen, 
" beabſichtige ich, zu verkaufen. Die Lage des Ausbaues 
mit einem Obſt⸗ und Gemüſegarten iſt eine ſehr ange⸗ 
nehme und vertheilhafte, da die Nähe des Bahnhofes 
für alle landwirthſchaftlichen Producte ſtets einen ſicheren 
und lohnenden Abſatz gewährt. 

Neuſtettin, im März 1880. 


— „ 25033 
* „ 1000 
60 „ 1000 


im Werthe von 800 Mark zur Verlooſung. 


W. Heyer. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. — Be a — 
Deſtillationen, Reſtaurationen, Cigarren⸗ 


u. Putzgeſchäfte habe wieder zum Verkauf. 
Näheres Commiſſionair Fischer, Berlin, 
Boyenſtraßße 11. 


Bäckerei 


mit Kundschaft, Mittelſtadt, zu verpachten, respektive 
das Grundſtück zu verkaufen. Adr. unter Z. As in 
der Exped. des Stett. Tagebl. Mönchenſtr. 21, erb. 


Eine Rainwieſe, vis-a-vis Frauendorf, hart an 

Bodenberg gelegen, iſt billig zu verpachten bei 
A. Buhr meister, Bäckermeiſter. 

2 1 Schiffbaulaſtadie 12. 

Eingezäuntes Gartenland unterhalb Prinzeßſchloß; 
iſt zu verpachten. Näheres Wilhelmſtr. 16, parterre. 

Ein sehr rentables Gesehäft 

ift beſonderer Umſtände wegen mit ca. 1000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres us ter Au. E. 882 
durch die Exped. d. Bl., Mönchenſtr. 21. 


Correſpondenz. 
Breiteweg 179 J. 
tis und franco zur Durchſicht 


Ein gangbares Handelsgeſchäft, verbunden u 
Materialiunaren, iſt Umſtände halber ſehr billig z. 
verkaufen. Wo? jagt die Expeb tion des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 


Ein Handels⸗Geſchaͤft 


iſt Umſtände halber zu verkaufen 
Pelzerſtr. 5, pl., bei Sellenthin. 


Nis im 2. Schlage zu vernriethen. Nas. 

1 Wieſe ae e e 

Der Maſtenkrahn der Oberwiet gegenüber ſoll mi: 

Wohnung und Garten preiswerth verbachtet werden 
Oberwiek 40. 

Ein gutes, in beiter Gegend der Stadt befindliches 


Kolonialwaaren⸗ 


‚enleiden (Pillen 
II) und Nerven- 
(Pillen No. III) france 
Königl. 


Apoth., Königsberg, 


H. 


100 in d. Exp. d. Stett. Tagbl, Mönchenſtr. 21, erb 


vorm Königsthor zum 1. Oktober zu vermlethen für 
425 Thlr., oder das Grundſtück zu verkaufen. Preis 
20000 Thlr. Anzahlung 34000 Thlr. 

Adreſſen erbeten unter O. A. R. in der Exped. 
des Stett. Tagebiatts, Mönchenſtr. 21. 


3 W — 2er — WERE Fri 
Zu Warcheitiskereien 
habe ich eine große Auswahl don Schablonen in 
jeder Dirt, auch Schablonen⸗Kaſtchen. Geſchent für 


junge Damen, fanber und billig, empfiehlt - 
A. Schultz, Franenſtr. 44, Schablonenfabr. 


u. Büchſenmacherei 


Revolver, Salon⸗Büchſen de., ſowie ſämmliche 
Preisverzeichniſſe unentgeltlich u. franco 


aus billigen 


Natürliche Mineralbrunnen 


2 F 
| x en gros Niederlage von 


Spandauerstr. 77. Reifschlägerstr.£16. 
Verkauf auch in der 
Pelikpan-Apstheke, Reifschlägerstr.6. 

Adler-Apotheke, gr. Lastadie. 
Greif- Apotheke, Neustadt. 
Vietoria-Apotheke, Grünhof. 
Germanila- Apotheke. Oberwiek. 


C. I. Speyerer ck Co., 
Maſchinengeſchäft, 


Berlin, W., 
Friedrichſtraßſe 62. 


Treibriemen⸗Verbinder. Patent Koch. 
Allein⸗Niederlage für Nord⸗Deutſchland. 

Vortheile: Leichte und bequeme An⸗ 
bringung ohne jedes Werkzeug als 
Schraubenzieher für jede Art flacher 
Treibriemen; keine Durchlöcherung der 
Riemen; keine Ueberblattung, daher Rie⸗ 
menerſparniß; keine Berührung des Mer 
talls mit der Riemſcheibe, alſo kein Klap⸗ 
pern und keine Abnutzung, daher nur die 
Koſten einmaliger Anſchaffung zu be⸗ 
rückſichtigen. Sämmtliche Theile aus 
Stahl gefertigt und gehärtet. 


5 HLLINKOULEN, ui 
beſte engl. Maſchinen⸗, Stück⸗ und Heizkohlen, Würfel: 
kohlen dreifach geſiebte Nußkohlen und Sunderlander 


Schmiede⸗Nußkohlen, Duxer Salonkohlen und Braun⸗ 
kohlen⸗Briquettes offerirt ſehr billig 


A. B. Waldow, 


Komtoir und Lager Waſſer⸗ und Wieſenſtr.⸗Ecke. 


Billigſte Bezugsquelle von 
Gummi-Artikeln, 


anerkannt gut, liefert zu 1, 2, 3, 4, 4,50, 5, 6 und 
7 Mark per Did. die 
Gummiwaaren⸗Fabrik von 
D. Kroening, Magdeburg. 
Reichhaltige Auswahl. 


Preiscourant gegen n ter gratis. 
en gros & en detail. 


Zur gefülligen Beachtung. 


Trotz der rapiden Steigerung ſämmtlicher Preiſe 
für Leinen⸗ und Baumwollwaaren und trotz täglich ein⸗ 
treffender neuer bedeutend erhöhter Preisliſten ſaͤmmtlicher 
Fabriken ſind wir durch rechtzeitige ganz außerordent⸗ 
lich bedeutende Abſchlüſſe in der Lage, 


vorläufig unſere ſämmtlichen 


blue lud Baumwollwaatt 


ohne jede Preiserhöhung zu den ganz 
alten aus niedrigſter Konjunktur ſtammen⸗ 
den billigſten Preiſen weiter zu verkaufen. 


Ganz beſonders 


bleiben auch die alten ſo über⸗ 


Tiſcheuge und Handtücher 


jeder Art ohne jede Erhühnng vorläufig beſtehen. 


Im eigenſten Intereſſe unſerer 
Kundſchaft rathen wir dringend zu 
und belangreichen Einkäufen, da nach aller Vor⸗ 
ausſicht ähnlich billige Preiſe ſchwerlich wieder 
vorkommen dürften und Waaren jeder Art 
außerordentlicher Steigerung entgegen gehen. 


Gebrüder Aren. 
| Breiteſtraße 33. 


|BERLIN Dr, M. LEHMANN STETTIN 


Preiſe für 


eehrten 
aldigen 


Die Neuheiten der Saiſon 
in Frühjahrs⸗Hüten, 


ſowie große Auswahl in Strohhüten, Blumen 
ze. empfiehlt die Putz⸗ u. Mode⸗Handlung von 


Anna Witte, Roßmarkt Nr. 4. 
Magd. Sauerkohl 


> p. Pfd. 8 Pf., bei 5 Pfd. a 6 Pf.; 
Rügenw. Gänsefleisch 
p. Pfd. 50 Pf., bei 10 Pfd. billiger 


mpfiehlt 
Carl Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadie 53. 
Ein leichter Jeder⸗Rollwagen iſt ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Näheres Lindenſtr. 14 im Komtoir. 


Das einzige Mitte! 


gegen 


DNIGISDEUSGEN 


sind M. Schütze's Pigment-Mittel. Dieselben 
veranlassen die Oberhaut zu rascher Abstossung u. 
Erneuerung,‘ wodurch die Sommersprossen für 
Immer entfernt werden und nicht wiederkehren. 
Gegen Einsendung von 5 Mark erfolgt Freo.-Ver- 
sandt auch nach auswärts. 

M. Sehütze, Stettin, Frauenstr. U. 


BR. Grassınann 
bittet ergebenſt um baldigſte Rückgabe 
der von ihm entliehenen Bücher. 


Wohnung und Penfion 
findet ein junges anſtändiges Mädchen billigſt. Näh. 


. —Lindenſtraße 13, 4 Tr. rechts. 
Damenkleider 


fowie jede Schneiderei wird 
tigt Friedrichſtr. 9, Hof 1 Treppe links. 


modern und ſauber angefer⸗ 


In Freienwalde a/ O. it eine herrſchaftliche 


Sommerwohnung vou 6 Zimmern, Küche, Balkon 


und Garten, auch getheilt zu vermiethen. Nachweis 


beim Bildhauer Hahn, Brunnenſtr. 25 B. 

1 j. Kaufm. mit guten Zeugniſſen, welcher 2 Jahre 
im En-gros-Gelhäft, als — für Kr u. 2 
thätig war, und z. Z. noch im Detail-Geſchäft in Stel⸗ 
kung iſt, ſucht ſofort oder p. 1. Mai anderweitig Stel⸗ 
lung unter beſch. Anſprüchen. 
H. H. 100 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


Gefl. Offerten unter 


27009 14 15 (90) 78 176 99 
| 80.85 (120 806 


Ziehungs⸗Liſte 

zur 162. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 

den Gewinn von 60 Mark. 
(Ohne Garantie.) 

29 52 55 (90) 58 126 340 522 32 80 (90) 672 
(90) 91 719 61 887 (150 

1050 60 108 (120) 16 22 27 220 313 422 85 98 
549 89 623 62 75 833 39 932 51 54 

2023 28 71 114 (90) 38 56 93 215 39 85 (90) 
404 (180) 14 (90) 71 83 90 601 29 40 801 26 
59 943 81 97 

3006 22 29 59 180 90 213 32 43 65 318 68 (90) 
77 551 76 (90) 95 679 99 730 808 16 40 70 
932 38 49 

4011 12 37 75 101 75 94 209 27 354 72 (90) 
89 98 507 10 69 691 92 747 60 69 95 97 820 
(90) 45 916 

5022 33 108 49 208 36 302 29 (90) 416 68 


888 930 

6032 99 (90) 110 (120) 32 99 333 428 40 95 

551 82 88 628 700 813 86 905 11 20 

7007 152 68 (120) 91 213 53 322 (90) 590 67 
90) 807 


423 33 69 587 98 637 76 718 15 
26 999 

8015 (90) 27 180 99 244 63 346 56 79 421 40 
504 75 604 11 75 776 99 (90) 824 972 79 

9098 122 (150) 76 237 304 27 65 87 (90) 447 
(90) 59 61 63 575 851 

10014 (90) 36 50 58 85 249 82 308 418 49 (150) 
84 94 (90) 519 56 633 83 706 24 57 91 844 
(90) 96 958 75 (90) 

11123 76 203 12 380 98 444 501 39 642 88 
704 6 73 85 91 950 93 (180) 

12033 35 125 45 70 (90) 259 (90) 398 8 
427 31 37 57 75 515 27 48 62 730 847 (120 
62 910 12 16 

13000 34-45 46 (90) 172 212 312 31 44 71 498 

520 627 757 70 96 837 43 (90) 46 60 


50) 

14038 53 117 22 51 (90) 75 99 205 10 429 56 
627 821 49 73 951 

15001 25 43 50 54 65 134 88 226 65 300 423 
31 68 86 97 511 48 56 615 89 97 718 88 (90) 
91 821 (90) 942 57 (150) 

16013 39 (90) 74 85 139 56 78. 280 81 326 49 
463 (90) 507 55 75 92 (90) 657 81 87 791 
837 64 87 (150) 951 

17105 35 236 60 311 30 94 422 (90) 66 (150) 
502 6 623 78 84 767 85 93 818 22 58 63 900 
26 49 65 (120) 95 

18032 123 38 (90) 60 272 301 446 549 (120) 
70 624 56 718 27 851 948 90 

19089 111 92 233 (90) 39 47 50 343 98 541 
621 87 724 82 880 81 82 89 

20031 64 146 94 218 318 36 505 (90) 33 40 
72 602 3 63 78 764 801 42 76 (90) 917 21 93 

21085 91 99 124 43 86 90 206 84 307 17 79 
403 20 58 81 536 90 98 639 48 722 33 (120) 


40 60 77 800 18 995 
86 505 24 66 680 71 78 883 


22258 80 419 69 77 
926 75 

23051 201 25 69 312 41 67 413 24 92 528 77 
680 93 715 26 847 48 75 (90) 982 

24051 335 44 403 10 (90) 16 22 516 614 (90) 
35 729 80 (90) 97 (90) 98 852 90 926 

25004 16 (90) 28 102 11 74 210 34 80 352 9g 
543 97 600 54 779 806 26 83 (90) 932 

26176 77 99 290 319 31 54 438 60 78 97 (120) 
516 44 61 749 70 (120) 85 86 889 951 91 

290 439 79 521 


J 741. 806 13 40 72 911 
106 32 87 250 310 23 97 439 12 
655 712 64 872 73 903 41 82 93 (150 


29053 75 134 (150) 51 (120) 86 247 (90) 316 
19 (90) . 985 96 481 536 624 52 74 705 
21 4 9 

30100 71 72 236 314 626 40 827 29 48 902 

31052 142 250 73 (90) 341 424 78 601 (120) 
29 37 68 (90) 73 97 715 17 31 807 12 

32036 101 227 28 40 86 358 (90) 78 437 704 
30 71 806 77 88 

33038 80 124 49 208 21 40 (120) 386 443 558 
607 37 746 858 66 919 64 

34004 19 98 126 (120) 97 262 385 462 510 
72 608 45 760 64 83 859 999 

35033 42 59 136 (90) 209 75 326 50 (90) 472 


940 050.90 72 54 50 02 826 82 48 78 (180) 
962 9 
36097 101 228 450 600 741 75 99 820 73 


913 45 


37033 59 85 93 (120) 124 229 39 90 313 16 4 


98 445 (90) 57 610 754 803 28 32 55 70 
85 88 932 44 (90) 46 (150) 55 76 82 
38057 110 19 60 (90) 314 53 (90) 57 466 589 
633 742 55 (210) 68 819 32 973 75 88 
39132 74 85 96 203 99 333 412 (90) 572 88 
89 617 38 724 35 57 69 70 807 43 94 904 


22 (120) 
40020 29 211 79 319 23 48 482 587 40 94 680 
50 


(150) 81 746 75 77 822 947 50 52 
41007 45 54 60 76 (180) 82 96 159 90 223 
58 (90) 60 83 (120) 348 64 94 482 91 512 
88 663 74 715 74 826 47 85 907 40 44 46 
42160 202 5 77 371 408 17 (90) 23 60 97 582 
87 69 630 707 810 46 84 93 900 26 80 84 


(120) 9 

43042 43 (90) 54 (90) 120 57 208 48 58 300 
(90) 84 433 52 77 658 54 740 64 818 70 
902 10 21 (90) 46 80 

44007 89 111 23 32 (120) 38 40 83 99 257 78 
96 316 (90) 42 51 64 82 9 401 7 13 93 94 
544 610 (90) 29 68 720 46 (90) 95 803 20 
40 907 87 (120) 

45002 49 94 99 125 83 (90) 86 92 207 10 40 85 
312 44 461 518 884 946 86 92 (180) 

46019 73 98 103 59 280 96 342 (90) 67 69 402 
3 500 (90) 35 53 81 689 (120) 706 (90) 57 
65 (120) 68 98 879 81 910 35 

47015 81 157 277 383 95 414 58 519 (120) 
46 (120) 97 624 (90) 30 42 (90) 97 736 84 
832 95 921 58 

48043 59 82 112 17 42 44 (90) 83. 260 88 93 
352 67 83 428 579 676 775 87 96 99 893 

49008 (150) 87 97 114 44 224 86 90 317 65 80 
(120) 426 77 508 24 54 72 81 642 62 71 (90) 
79 96 744 814 18 83 76 96 910 41 62 74 

50008 30 64 108 10 73 90 (90) 239 51 54 330 
57 597 (90) 634 48 (120) 839 70 940 

51033 89 123 35 40 61 283 317 51 73 75 88 


52033 54 74 131 60 97 300 (90) 69 
402 8 52 82 585 (90) 661 (90) 98 711 (180) 
26 48 83 885 907 38 

53089 142 44 84 260 300 418 57 629 (120) 
778 82 834 36 994 

54050 103 24 39 (90) 92 223 308 47 64 82 83 
426 57 571 89 633 720 29 37 951 

55006 31 73 81 143 46 75 245 60 329 31 67 
81 409 26 49 76 (120) 569 639 705 14 49 
835 63 (90) 81 903 26 27 82 

56001 10 65 71 72 134 74 94 255 304 79 (120) 
403 16 54 (90) 62 (90) 83 569 636 55 67 71 
912 80 

57154 (90) 203 90 309 33 60 74 414 64 586 


74 683 55 64 76 78 713 20 28 30 56 825 88 
(90) 922 24 84 

58168 67 245 47 312 (90) 404 (150) 32 41 56 
95 500 28 (90) 53 67 613 (90) 15 (90) 4 
735 864 (120) 995 96 * 

59019 62 118 (150) 31 36 (90) 40 44 erh 
65 321 34 37 411 (90) 49 92 578 642 
740 96 835 66 

60027 136 51 61 64 70 220 (120) 45 310 53 84 
88 421 501 48 93 (120) 95 688 715 (900 
68 803 986 

61019 (120) 53 (180) 73 97 122 48 271 86 45 
545 735 78 901 55 (90 

(90) 75 127 (90) 255 97 (150) 350 


62056 74 
70 440 41 55 63 527 71 (90) 77 81 626 28 
54 98 765 808 12 33 44 72 989 


63034 56 121 35 80 238 329 76 467 514 (90) 


45 74 638 94 756 91 96 863 (90) 962 82 
64021 129 31 55 (120) 226 334 58 90 507 8 
86 671 (150) 72 82 763 816 (120) 57 (1805 
930 (120) 55 90 96 

65022 (90) 26 55 223 51 63 390 488 571 91 
608 84 716 89 800 

66087 105 36 (90) 239 348 400 1 6 17 52 58 


£ 728 73 919 
67104 ne 336 465 516 66 605 61 747 (1509 
1 


83 

68000 154 67 249 82 344 85 431 98 512 (90) 
44 873 75 968 

69011 103 26 (120) 225 (90) 45 90 323 (90) 68 
410 20 612 14 66 723 803 8 76 953 63 75 > 

70085 112 217 77 80 429 59 69 527 31 
45 77 (90) 78 (90) 93 727 973 

71813 419 33 511 (150) 659 799 822 85 918 38 

72002 50 203 31 52 (90) 373 464 75 [81 546 
(90) 621 63 700 67 73 822 951 

73003 13 40 60 103 (90) 7 44 317 36 76 422 
579 72 617 31 47 825 (90) 36 44 (90) 84 96 

74007 81 86 134 273 310 46 (90) 49 414 28 
65 560 63 602 727 31 49 53 91 882 914 21 94 

75009 68 92 103 12 32 42 304 405 70 96 542 
96 602 88 809 (90) 14 20 65 71 918 65 

76004 24 41 115 58 (120) 222 49 56 365 66 
418 57 59 91 535 (150) 43 621 26 58 67 (1203 
761 70 864 922 35 61 70 (160) 79 5 

77004 83 88 147 68 (90) 200 43 67 (90) 96 408 
68 (150) 88 97 523 647 75 709 (90) 820 64 

78030 63 97 173 213 80 404 (90) 56 69 (180) 
502 624 27 701 42 43 (90) 92 96 800 60 
(180) 72 (90) 953 94 

79003 7 38 83 128 (210) 54 71 98 237 44 (1200 
90 341 42 53 420 30 41 502 64 98 638 848 
(210) 81 972 

80087 (90) 98 99 116 (90) 43 60 214 321 44 
76 408 59 511 20 (90) 24 36 627 99 68 98 
863 933 

81022 67 107 63 74 91 219 41 68 (90) 300 17 
93 471 (90) 88 505 72 636 65 (120) 74 782 
42 60 860 927 73 

82112 25 54 63 204 (180) 12 (90) 38 83 56 68 
66 320 463 511 (90) 12 686 708 26 (1209 
861 82 904 41 91 (120) 

83004 (90) 65 (120) 117 39 211 18 24 43 51 64 
(120) 535 40 86 90 644 49 735 (120) 98 (90) 
823 30 978 

84008 44 (90) 72 124 64 245 56 91 324 40 45 
416 (90) 64 70 600 1 (120) 49 79 705 39 830 
919 28 57 67 (90) 77 

85000 42 111 51 62 (127) 207 21 303 25 521 
40 65 630 723 38 77 810 30 (90) 48 76 78 
915 21 89 

86081 382 85 408 69 85 98 524 49 673 738 
63 852 85 919 44 76 


957 j 8 
88001 9 15 65 171 (120) 284 369 88 473 80 
508 10 659 72 93 767 (90) 806 12 (120) 38 


82 959 60 ER 

89239 52 86 378 417 (90) 32 571 31 51 (9) 
65 644 723 45 803 58 929 86 

90087 137 46 76 (120) 243 309 45 62 61 424 
48 630 (90) 94 760 (90) 65 82 93 832 59 78 
914 49 53 

91006 49 (90) 89 93 110 31 77 204 5 8 (900 
339 65 492 502 51 98 631 56 (90) 59 67 75 
83 726 40 846 906 

92105 27 39 269 76 328 (120) 77 548 701 
(150) 14 88 810 34 54 87 98 (90) 985 

93004 37 105 11 12 97 237 82 318 56 69 74 
421 64 89 543 81 94 609 (90) 20 (120) 26 44 
69 746 826 905 31 71 

94047 101 14 17 38 92 204 61 302 58 74 (90) 
568 602 732 71 901 18 89 2 

4500 Mk. ſogl. auszul. Näh. Birkenallee 35, part. r. 


Aux Caves de France, 


Schulzenstresse 41. 
Weinhdig. u. Weinst. z. Einführg. garant. reiner 
angegypster franz. Natur-Weine u. Champagner su 
bis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Courant anf Verl. gratis. 

News Frühstück, kalt oder warm, mit Butter 
nd Küse incl. ½ Liter ein 90 Pfl. Table 
d' hote von punkt 1—4 Dar à Couvert M. 1,75 
im Abonnement M. 1,55 incl. / Liter Wein. 

Heute Menu: Potage d la reine, Sardines = 
Yhuile, Spinat mit Ei, Crutons mit Cotelettes, Boeuf 
a la mode mit Kartoffeln, Compot, Salat, Butter 
u. Käse, Pumpernickel, Obst, 


Die neuesten telegraphise! en De- 
peschen von Herm S. Salomon liegen 
bei mir auf. 

KK TTT 
Thalila- Theater. 
Täglich: 

Grose Gala- Vorstellung 
der ſämmtlich berühmten engliſchen Ballet⸗ und Panto⸗ 
mimen⸗Geſellſchaft Familie Joe Webb, ſowie der 
Lieder: und Arienſängerin Frl. Clara Bergmann 


und Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten. ic 
Otto Reetz. 


Victoria-Theater. 


Freitag, den 9. April: Benefiz für den — — 
Max Albert, Zum erſten Male: Der Glöckner 
von Notre-Dame. Romantiſches Drama in 6 Tableau 
von Charl. Birch⸗Pfeiffer. \ 
Zu dieſer Borftellung une zu 1 1 Be⸗ 
uch ergebenſt ein it Hochachtu 

ch ergebenf N. Albers, 


te le Direftiom 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 9. April 1880. 
weites Gaſtſpiel der Kgl. Sächſ. Hofſchauſpielerin 
rl. Pauline Ulrieh vom Hoftheater in Dresden. 
Zum 1, Male wiederholt: 
Gräfin Lea. 

Schauspiel in 5 Akten von Paul Lindau. (Repertoir⸗ 
ſtück der Kol Schauſpiele in Berlin, Dresden 2c.) 
Lea, Gräfin Fregge . . Frl. Uirieh. 
Dr. jur. v. Deckers PVarens. 
Dugend-Billets gültig mit 1 Mark Aufzahlung! 
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